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a 1 1 c b c m.

Stofe aïïebem unb oÏÏebem

S&r £erren, fiört beê «BoIïeS SGßort ;

9cod) bält eS an ber grei&eit £ort
ttnb rädtjt ben Sreubruct), falfcben SRatl;,

SRafft es [id) auf jur eig'nen 5£bat.

£rofe aïïebem unb aïïebem

Unb floff' nom 3Bunb (Such §onigfetm;
SaS »oll Bält feft am alten Steint:

2Ber einmat lügt, bem glaubt man niebt,

SBeil niemals er bte 2Babtt)eit fprtcbt.

SEtofe aïïebem unb aïïebem

Unb liegt 0u güfeen (Sud) baS Sanb

Unb beugt fieb tief ber Unoerffanb,

©lüljt ein ©efühl bod) felbflbetnuRt
SDer greiljeit nod) in «ScfirDetgerBruft.

Strofe aïïebem unb aïïebem

SDie (Sfirlicbïeit bleibt unfer ©djmucf,

Verlauft fid) niebt bem £)änbebrucf ;

Unb bingt baS ©olb aud) manchen ßnedjt,
S)aS SBott tft £err, fein ift baS 3îed)t.

ïrofe aïïebem unb aïïebem

9îod) lebt in unS ber alte ©eift,
SDer Dtecbt unb SBafirfieit immer pretft,
SDer aÏÏer ©ttaoenîetten f$einb,

SDer ©eift, ber Unrecht ftets berneint.

SErofe aïïebem unb aïïebem

SS bält ber ©ibgenoffen ©tamm

geft an bem SReuifionS=5Brogramm :

Db £)err unb ©ötbner Sßebe fcbret'n,
SDaS SBolf ift £err unb roiïï e§ fein.

Sie ©ajtutij madjt gegenroärtig tuet im SBrodjiren unb heftet ftdj an

nerfdjiebene SJorfdjtäge. Sabei tommen aber mancherlei ganj unglaubliche

SSerbinbungen oor,

Sie Zittti tft nod) immer ungebunben. Gê frägt ftd) nun, ob fie ftd)

im englifd)en, franjöftfcben ober gried)ifd)en ßinbanb beffer ausnimmt. Saê
SBerliner Söfdjpapier roirb fid) balb in finallpapier rterroanbeln.

3n ©«glaub ift in ber SHeujeit mand)er beabfictjtigte ©olbfebnitt, beê

mangelbaften DJÎatertaïê roegen, miferatben.

Stttfilattb. Sie $reffungen auf rufftfdje SDtanier finben feinen SSeifatl.

Sbenfo haben fid) bie Seberrüden alê unjurcicfjenb beroiefen. ©anje ruffifdje

SBerfe fmb auê ben Seim gegangen. Sie SBolfëauêgabe: 6jaarenmad)t"
roirb nâd)ftenê jur DJlafulatur geroorfen roerben.

3>n Serlto roirb baê ©d)icï)a(êbud) non immet neuen Sßoliäeimaferegeln

burd)fd)offen.

3n (Spanien ift baê SBerf, roeldjeë neulidj baê Siebt ber SBelt erblidte,

in Seineroanb gebunben roorben. 23ergolbungen madjen ftd) bemerfbar.

3n Spreufjeu roedjfetn bte sportefeuitlearbeitet in tafdjet ^Reihenfolge. Ser

SBetfmeiftet oerriebtet einen grofjen 3;t)eil bet Slrbeit fetbft, bod) foll ibm ber

Hleifter fauer geroorben fein.

SBir feben unë cerantafet, ju ertlären, bafj bie Sftadjttdjt bet SBtätter,

ber rufftfdje ©aar t)abe mit ber gürftin Solgorudi eine 3Jîeêatliance
begangen, unrichtig ift, ba eê fdjon längft offen ;u Sage liegt, bafj Seibe

einanber noütommen ebenbürtig ftnb.

Ggr feuilleton.

^otneronaia ^ießermottn an Jtuierettfia $feid)fa1irjer.

2Jîeine innigft geliebte greunbin!

Saê Sbeater ift roieber eröffnet! fiennft Su ben ganjen 3"balt biefeê

fyrjerbebenben -unb erquiefenben Subelfdjreieê ©iebft Su bie erften gelben

unb Siebtjaber burdj benfelben binburdj? ©ummt eê Sir nidjt in ben Obren

roie baê fäufetnbe Spiantffimiffimo eineê lotifdjen Senorê, roeldjer erft

25 Sabre alt ift

D (Emerentia, Su baft fein §erj! Su fdjroimmft, roie ber Siebter in

feinem Siebe fo fdjön fagt, in bem SBaffer umber, roie ein Éléphant in ber

roüften gatjara. Su afjnft nidjt, roie unenblidj bilbenb ein oon fdjönen

Jtünftlern batgefteUteë ©djaujpiel ift, 3. 33. baë herrliche : einer mufj

beirathen" unb bann oielleidjt nodj am gleichen Slbenb baê buftenbe: Sie
bat ihr fetii entbeeft". Sa nüfcen alle Dtejepte gegen ©djroiegetmüttet"

Dcidjtê, roenn einmal geuet in ber OTäbchenfdjule" auêbridjt. Stetgerlicb ift

aber immerhin, bafj fidj §aafemannê Södjter" immer fo breit madjen unb

fogar Senjenigen oerbrängen, ber'ê oerfudjt unb erperimentirt". Sente

es? ^feine 'gtâtfjfeffracîeît.

SBarum nennt man in Dtorbbeutfdjtanb bie ©djnelläüge: Sourieraüge"
Slntroort: SBeil fie ben Softoren ©elegenheit jum Kurieren geben.

* **
SBarum hat fidj ber JUeruê non ber Mner Somfeter fern gehalten?
31 n t ro o r t : St fürchtete, roieber in'ë ©ebränge äu tommen.

O Zum deutsch -österreichischen Bündniss. O
Auf diesem Bündniss, heisst es, ruht
Ber Frieden jetzt der Welt,
Und darum gehfs den Völkern gut,
So lang' dies Bündniss hiät.

Doch weh'! Sie hat ein grosses Loch,

Die Freundschaft war nicht echt.

Ein Jeder schreit: »Ich bin der Koch
Und Du, Du bist der Hecht!«

Vertragt Euch doch, Ihr Herren, fein,
Deckt friedlich Euern Tisch:
Des Volkes Blut gibt Euch den Wein,
Sein Leib Euch Fleisch und Fisch.

Sir nur, fte haben unê fogar ben eine grau fudjenben 93et(djenftefiet" nom

23lafce oerbrängt unb nidjt einmat ben langen Sfrael", ber bodj audj nidjt

oon JUeifter ift, in 9îube getaffen.

3a, meine tljeuerfte Seibenëgefâhrtin, baê fmb bunfle ©djatten in ber

Sheaterfaifon, abet neben all ber greube fallen fic bocb nidjt fo febr in'ê

©eroidjt unb roie fdjon bemertt, namentlich nidjt gegenüber ber 53itbung,

roeldje roir ba einfaugen. 3Benn idj mit benfe, roie grofe meine gottfdjtitte

in biefet SBejictjung ftnb, fo jetfliefet mein §etj in einet roabten aBonne unb

Sebnfudjt. Saê habe idj erft jüngft roieber etfahten. Sê roat am legten

©tiftungëfeft", alê midj bcr erfte Siebhabet bet a3übne birett anrief: Wein
gräulein, böten ©ie, roie mein §etj für ©ie fdjtägt 1" 93iê in bie ©djtäfen

ftieg mir baê SBtut unb idj etroieberte ganj sagbaft: Sitte, tetepijoniren ©ie

mir biefe ©djläge!" (Sr nidte mir oetftänbnifeinnig ju unb am fotgenben

ÏJÎotgen erhatte idj ein SBillet, in roeldjem eê beifet : 3hter feinen Slnfpielung

fann idj nidjt roiberftehen!" D Emerentia, feine Slnfpielung!

Su roirft rootjt begreifen, bafe idj ®ir in SBälbe ganj anbere Stecenfionen

fdjreiben roerbe unb Su roitft eë geroifj audj begteiftidj finben, roenn idj Sir
meine gegenroärtigen ßoftümoerbättniffe nidjt näher fdjilbere. ©egenübet

bem Skatet ift ja aller glitter Siebenfache, benn:

alledem.
Trotz alledem und alledem

Ihr Herren, hört des Volkes Wort;
Noch hält es an der Freiheit Hort
Und rächt den Treubruch, falschen Rath,
Rafft es sich auf zur eig'nen That.

Trotz alledem und alledem

Und flöss' vom Mund Euch Honigseim;
Das Volk hält fest am alten Reim:
Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht,

Weil niemals er die Wahrheit spricht.

Trotz alledem und alledem

Und liegt zu Füßen Euch das Land

Und beugt sich tief der Unverstand,

Glüht ein Gefühl doch selbstbewußt

Der Freiheit noch in Schweizerbrust.

Trotz alledem und alledem

Die Ehrlichkeit bleibt unser Schmuck,

Verkauft sich nicht dem Händedruck;
Und dingt das Gold auch manchen Knecht,

Das Volk ist Herr, sein ist das Recht.

Trotz alledem und alledem

Noch lebt in uns der alte Geist,

Der Recht und Wahrheit immer preist,

Der aller Sklavenketten Feind,
Der Geist, der Unrecht stets verneint.

Trotz alledem und alledem

Es hält der Eidgenossen Stamm
Fest an dem Revisions-Programm:
Ob Herr und Söldner Wehe schrei'n,

Das Volk ist Herr und will es sein.

d> Europaische Buchbinder -Nachrichten. <D
Die Schweiz macht gegenwärtig viel im Brochiren und heftet sich an

verschiedene Vorschläge. Dabei kommen aber mancherlei ganz unglaubliche

Verbindungen vor.

Die Türkei ist noch immer ungebunden. Es frägt sich nun, ob sie sich

im englischen, französischen oder griechischen Einband bester ausnimmt. Das

Berliner Löschpapier wird sich bald in Knallpapier verwandeln.

In England ist in der Neuzeit mancher beabsichtigte Goldschnitt, des

mangclhasten Materials wegen, mißrathen.

Rußland. Die Pressungen auf russische Manier finden keinen Beifall.

Ebenso haben sich die Lederrücken als unzureichend bewiesen. Ganze russische

Werke sind aus den Leim gegangen. Die Volksausgabe: Czaarenmacht"

wird nächstens zur Makulatur geworfen werden.

In Berlin wird das Schicksalsbuch von immer neuen Polizeimaßregeln

durchschossen.

In Spanien ist das Werk, welches neulich das Licht der Welt erblickte,

in Leinewand gebunden worden. Vergoldungen machen sich bemerkbar.

In Preuße« wechseln die Portcfeuillearbeiter in rascher Reihenfolge. Der

Werkmeister verrichtet einen großen Theil der Arbeit selbst, doch soll ihm der

Kleister sauer geworden sein.

Wir sehen uns veranlaßt, zu erklären, daß die Nachricht der Blätter,

der russische Czaar habe mit der Fürstin Dolgorucki eine Mesalliance
begangen, unrichtig ist, da es schon längst offen zu Tage liegt, daß Beide

einander vollkommen ebenbürtig sind.

ê Zeuilleton. ^
Vomeranzia Liebermann an Emerentia gleichschwer.

Meine innigst geliebte Freundin!

Das Theater ist wieder eröffnet! Kennst Du den ganzen Inhalt dieses

herzerhebenden und erquickenden Jubelschreies? Siehst Du die ersten Helden

und Liebhaber durch denselben hindurch? Summt es Dir nicht in den Ohren

wie das säuselnde Pianissimissimo eines lyrischen Tenors, welcher erst

25 Jahre alt ist

O Emerentia, Du hast kein Herz! Du schwimmst, wie der Dichter in

seinem Liede so schön sagt, in dem Wasser umher, wie ein Elephant in der

wüsten Sahara. Du ahnst nicht, wie unendlich bildend cin von schönen

Künstlern dargestelltes Schauspiel ist, z. B. das herrliche: Einer muß

hcirathen" und dann vielleicht noch am gleichen Abend das dustende: Sie
hat ihr Herz entdeckt". Da nützen alle Rezepte gegen Schwiegermütter"

Nichts, wenn einmal Feuer in der Mädchenschule" ausbricht. Aergcrlich ist

aber immerhin, daß sich Haasemanns Töchter" immer so breit machen und

sogar Denjenigen verdrängen, der's versucht und erperimentirt". Denke

c2?s- Kleine Mthselfragen.

Warum nennt man in Norddeutschland die Schnellzüge: Courierzüge"?
Antwort: Weil sie den Doktoren Gelegenheit zum Kurieren geben.

Warum hat sich der Klerus von der Kölner Domfeier fern gehalten?

Antwort: Er fürchtete, wieder in's Gedränge zu kommen.

^l,,/' eiieseM Mmàiss, /»ei««!! es, >'?â

tVnÄ Ae/ià tien ^-Me/'n M-!,

Ao<S n?e^'/ Ks /î«î° eà Fasses /.oc/t,

Aie ^>eäe?sc/i«/!' nie/»-! ee/-/.

Ain -7eà «e^eil!.- »/c/t bin à
t/ncî Dît, Dn bis? cêe^ Aeâ/«

l^e^^ac/^ cioe/i, //i»- ^/e^en, /eà,
Deâ />ieâc/» àe^-n ?'isc/t:

Aes l^oàs /àê </i/^ A»tt/« à? llÄ»,
Keà /,eib àe/» Aisise/t îâi Aise/t.

Dir nur, sie haben uns sogar den eine Frau suchenden Veilchensresser" vom

Platze verdrängt und nicht einmal dcn langen Israel", der doch auch nicht

von Kleister ist, in Ruhe gelassen.

Ja, meine theuerste Leidensgefährtin, das sind dunkle Schatten in der

Theatersaison, aber neben all der Freude fallen sie doch nicht so sehr in's

Gewicht und wie schon bemerkt, namentlich nicht gegenüber der Bildung,

welche wir da einsaugen. Wenn ich mir denke, wie groß meine Fortschritte

in dieser Beziehung sind, so zerfließt mein Herz in einer wahren Wonne und

Sehnsucht. Das habe ich erst jüngst wieder erfahren. Es war am letzten

Stiftungsfest", als mich der erste Liebhaber der Bühne direkt anrief: Mein
Fräulein, hören Sie, wie mein Herz sür Sie schlägt!" Bis in die Schläfen

stieg mir das Blut und ich erwiederte ganz zaghaft: Bitte, televhoniren Sie

mir diese Schläge!' Er nickte mir verständnißinnig zu und am solgenden

Morgen erhalte ich ein Billet, in welchem es heißt : Ihrer feinen Anspielung

kann ich nicht widerstehen!" O Emerentia, seine Anspielung!

Tu wirst wohl begreifen, daß ich Dir in Bälde ganz andere Recensionen

schreiben werde und Du wirst es gewiß auch begreiflich finden, wenn ich Dir
meine gegenwärtigen Kostümverhältnisse nicht näher schildere. Gegenüber

dem Theater ist ja aller Flilter Nebensache, denn:


	...

